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Spaniens Kampf um seine letzte

Spanien kämpft in Afrika um seine letzte Machtstellung
in Europa . Eänovas del Eastillo , der bedeutendste Staats¬
mann des modernen Spaniens, hatte schon 1851 des vorigen
Jahrhunderts gesagt : „Unsere natürliche Grenze liegt nn A t-
las , nicht an dem engen Kanal , der das Mittelmeer mit
dem Atlantischen Ozean verbindet." Das ist die Lehre des
"^

Sechen̂ haben die Spanier fast ununterbrochen im Krieg
mit den Berbern des Rifs gelebt , und trotz eines ganz un¬
verhältnismäßig großen Aufwands an Geld und Menschen ,
ist es ihnen nicht gelungen, von ihren Küstenfestungen aus
weiter als ein paar Kilometer in das Innere vorzudringen.
Nach dem Weltkrieg ist es Abd el Krim, einem Häuptling,
der früher in spanischen Diensten gestanden und dessen Bru¬
der in Madrid die Bergbauschule besucht hat , gelungen, die
Stämme des Rifs zu sammeln und sie mit modernen Kriegs¬
mitteln bis zur Handgranate hinab auszurüsten. Unter seiner
Führung sind von Jahr zu Jahr die Angriffe der Rifioten
verwegener, die Kämpfe erbitterter und grausamer gewor¬
den . Ganze spanische Heeresabteilungen sind umzingelt, und
Zehntausende sind nach tapferer Gegenwehr niedergemetzelt
worden. Heute ist das ganze Rif gegen Spanien im Auf¬
ruhr . Man schätzt , daß gegenwärtig 120 000 bis 150 000
Spanier gegen 50 000 Rifioten im Feld stehen . Es scheint
derselbe verhängnisvolle Stern , unter dem sich der Unter¬
gang des atlantischen und pazifischen Kolonialreichs Spa¬
niens vollzog , auch über seiner letzten Besitzung , der „Ein¬
flußzone " an der gegenüberliegenden Mittelmeerküste,
emporzusteigen.

Mit brutaler , fast wie Hohn und Schadenfreude klingen¬
der Deutlichkeit hat der Franzose Gabriel Bernier in der
„Revue de Paris " vom 1 . Oktober ausgesprochen , wie sich
das tragische Ringen Spaniens um seine letzte Kolonie in
französischen Augen spiegelt . Der Glaubenssatz des spani¬
schen Volks , daß^der Besitz der marokkanischen Nordwestküste
eine Bürgschaft für seine Unabhängigkeit und Sicherheit sei,
nennt dieser Franzose eine Kinderei. Spanien habe in Nord¬
marokko statt der Bürgschaft für seine Unabhängigkeit Un¬
sicherheit die Bürgschaft seiner Knechtschaft und seines Unter¬
gangs gefunden: seiner Knechtschaft, weil England nur ein
unheilbar schwaches, von ihm abhängiges Spanien zu beiden
Seiten der Meerenge dulden könne , seines Untergangs , weil
die verfehlten Versuche , die Gegenden zu besetzen , die man
für erzhaltig hielt , die Finanzen zerrütteten und das Volk
in Anarchie stürzten .

In dem Bestreben, die Erbitterung der Spanier über den
Verlauf der Dinge in Marokko auf England abzulenken ,
vergißt Bernier , den ausschlaggebenden Anteil hervorzuhe¬
ben , der Frankreich bei dieser Entwicklung zufällt. Noch
zu Lebzeiten Eänovas waren alle Mächte darin einig , die
Berechtigung des spanischen Anspruchs auf das ganze
Marokko anzuerkennen. Aber schon Eänovas sah voraus ,
daß dieser Anspruch Spanien nur von Frankreich ernstlich
streitig gemacht werden könnte und würde , deshalb lehrte
schon er , die spanische Atlasgrenze müsse in den Pyre¬
näen , also gegen Frankreich verteidigt wer¬
den . Solange England an seiner überlieferten Ueberzeugung
lAlhielt, daß der Norden Marokkos nur einer neutralen
Macht oder England gehören dürfe (Nelson ) , und daß auch die
Macht über Aegypten keinen Ausgleich biete für ein Marokko
^ uanzösischer Hand (Palmerston ), war Frankreichs Begehr
nach Marokko in Schach gehalten. Im Verfolg dieser Poli-

. vot der englische Minister Chamberlain noch um
" Mvhundertwende Deutschland eine Verständigungüber Marokko auf der Grundlage an , daß England Tanger

nÜ! v«n Nordwesten, Deutschland ein Stück an der atlanti-
das Rif nebst Hinterland mit Fes

r ->ick, «
nachdem Deutschland diese gegen Frank -" ^ ^ Ichrl . chke . t gerichtete Verständigung ebenso wie die

wiederholten Bundnisangebote Englands abgelehnt ,
sich infolgedessen zum A n s ch l u ß a n de n f ra n-

? ° N > ch ° ^ ! s > schen Zmeibund entschlossen und die¬
sen Entschluß , m April 1901 durch ein Abkommen mit Frank¬
reich das diesem in Marokko , England in Aegypten freie
Hand gab , bekundet hatte, erst dann konnte Frankreich die
Rechte Spaniens achtlos beiseite schieben und mit der „ fried -
l -chen Durchdringung" die Eroberung auch der Nordwestecke
Afrikas emleiten . Nach seinem Abkommen mit England

Frankreich schon bei den Verhandlungen im Okto¬
ber den spanischen Anspruch auf das Wespennest an
der Rifkuste ein , Mlttelmarokko nebst Fes mng Spanien ver«-
loren, es behielt nur Larasch und Ksar el Kebir in der Pro-
vmz Dschebala , und schließlich ist es dann Frankreich noch
gelungen , in dem internationalisierten Tangerden Löwen¬
anteil einzuheimsen .

Spanien könnte nicht mit Unrecht behaupten, seine Zu-
runft in Marokko würde sich anders gestaltet haben , wenn
nicht Deutschland die Gelegenheit, Europa durch ein
sundnis mit England eine andere Machtgruppierung zu

Tages - yiegel
Der Verfassungsausschuß des bayer. Landtags hak mit

Mehrheit einen Antrag des Bayer. Bauernbunds angenom¬
men , das Alker für das Wahlrecht auf 25 Jahre und für die
Wählbarkeit auf 30 Jahre zu erhöhen.

Die Nachricht der „ Voss . Ztg." , daß Fürst Bismarck keine
Reichstagskandidatur ann "kme, ist nach dem „Bert . Lokal-
anzeiger" vollständig erdichtet .

Regierungspräsident Dr. Hegemeister in Minden (Wests.)
ist aus der Demokratischen Partei ausgetreten .

Der Völkerbundsrat wird für seine nächste Tagung im
Dezember Richtlinien zur Vorbereitung der Abrüstungs¬
konferenz ausarbeiken.

Die Anerkennung Sowjekrußlands durch Frankreich hat
in Washington einen schlechten Eindruck gemacht . Solange
die Sowjetregierung nicht die gewöhnlichsten Forderungen
des Rechts erfülle und ihre Verpflichtungen anerkenne, könne
von Anerkennung keine Rede sein.

Ministerpräsident Jsmet soll in Angora an Malaria schwer
erkrankt sein.

geben , verpaßt hakte. Aber es muh doch daraus hinge¬
wiesen werden, daß Spanien heute auch unter einer verpaß¬
ten Gelegenheit leidet , weil es sich 1911 der Mahnung Cä-
novas nicht erinnerte , daß es Marokko an den Pyrenäen
verteidigen müsse.

» »

Um die Vormacht km Mittelmeer
Von einem Außenpolitiker wird uns geschrieben :
Englands atlantische Flotte vereinigt sich im Hafen von

Malta mit der Mittelmeerflotte zu einer in diesen Gewäs¬
sern bisher noch nie gesehenen Macht. Demonstration vor
Smyrna am Vorabend der Brüsseler M-ossulkonferenz ? Die
Antwort bleibt nicht aus : Moskaus Gesandte in Rom und
in Angora haben „ lange Unterredungen" mit den dortigen
Regierungschefs und Tschitscherin lobt in seiner Rede vor
dem Zentralexekutmkomites, die , wie alle Sowjetreden , zum
Fenster hinaus „An Alle " gesp en ist , die Politik Italiens,
das überall >n V -ck '

mg wie in ^ abul , in Genf und in der
beßarabischen Fniac (man könnte hinzufüasn : an der Donau
und in Deutschland ) seine eigenen Wege gehe, unbekümmert
um Paris , London und Neuyork .

Man braucht sich wahrhaftig nicht den Kopf zu zer¬
brechen , wie dieses sonderbare Paar , der Faszist und der
Weltrevolutionär Zusammenkommen : die großen Ziele
von Rom wie von Moskau werden immer die gleichen sein,
nämlich national .

Das neue Italien will die Mitteln ! eervor -
macht sein und als solche wird es seine Hand bieten , das
Testament Peters des Großen zu erfüllen, wenn nicht über
den Bosporus , dann vielleicht über den Kaukasus, und Ale -
xandrette wird das Fenster sein ! Solange Sowjet und Fas-
cio so gut zusammenmarschieren , hat Italien nichts von den
offenen Wühlereien eines Raditsch und den gefährlicheren ,
weil versteckten eines Benefch zu fürchten ; und um die Welt
gänzlich irrezuführen , trompeten alle römischen Nachbeter
des „Motin " mit Vergnügen die grandiose Ente von den
„ gemeinsamen Hebungen der deutschen und der Sowjetflotte
vor der polnischen Küste" aus . Wir in Deutschland aber
kämpfen unterdessen um Mandate und Diäten.

Frankreich bleibt hier scheinbar außer Spiel ; nur
scheinbar . Die französische Finanzkommission , die die Mit¬
tel für die B o t s ch a f tHh e i m Vatikan verweigerte,
treibt diesen noch weiter als bisher in die zur endgültigen
Versöhnung geöffneten Arme Mussolinis; das Heilige Jahr
wird den glänzenden Rahmen dazu abgeben . Franzosen
klagen über Belästigungen französischer Generale , die in
Italien reisen , über Schwierigkeiten in der journalistischen
Berichterstattung und über faszistische Agitation unter den
Italienern in Tunis . Wer so das Auge im Flug über die
heutigen Mittelmeerküsten gleiten läßt , kann an der grund¬
legenden Aenderung nicht vorbei , die seit zehn , seit fünf, ja
seit einem Jahr vor sich gegangen ist . Und wir Deutsche?
Sind wir wirklich bestimmt , in diesem hohen Spiel nur von
ferne zuzuschauen ? L . W .

Neue Nachrichten
Zur Wahlbewegung

Berlin , 29 . Okt. Die Zentrumspartei veröffent¬
licht folgenden Wahlaufruf : Die Zentrumspartei wird
die von ihr seither befolgte , auf die Erlangung der deutschen
Freiheit gerichtete Politik entschlossen weiterführen und mit
allen denen Zusammenwirken, die den Wiederaufbau von
Staat und Volk auf dem Boden der bestehenden verfassungs¬
mäßigen Ordnung und friedlichen Entwicklung wollen,

mögen sie von links oder rechts kommen . Nach der durch
die Londoner Abmachungen eingetretenen Beruhigung im
Wirtschaftsleben ist die nächste Aufgabe, die noch vorliegen¬
den Schwierigkeiten schrittweise zu beheben und bei den
kommenden Handelsverträgen weitere gedeihliche Aussichten
zu eröffnen. Darum weg mit dem Radikalismus und der
politischen Zersplitterung . Das Zentrum sei für die Fort¬
setzung bisheriger nationaler Rettungsarbeit, für die Be¬
freiung von Ruhr und Rhein , für den Schutz der Weimarer
Verfassung und für die Befestigung der Staatsautorität , so¬
wie für einen wirtschaftlichen und sozialen Ausgleich und ge¬
rechte Lastenverteilung .

Der Wahlaufruf der Deutschnati analen Volks¬
partei erklärt : Wir kämpfen für Schwarz-weiß-rot . In
diesem Kampf lautet die Losung : Christlich , völkisch , natio¬
nal und sozial ! Die beste Staatsform für das deutsche Volk
ist die konstitutionelle Erbmonarchie. Ueber die Staatsform
soll zu gegebener Zeit auf gesetzlichem Weg der Volkswille
entscheiden. Als nächstes Ziel wird erstrebt: Die Wieder¬
herstellung eines gesunden Föderalismus und die Beseitigung
der Alleinherrschaft des Parlaments. Die Dawesgesetze sind
jetzt bindendes Recht . Ihre Ausführung , die die Notwendig¬
keit einer Milderung , unserer Lasten erweisen wird , verlangt
eine wachsame und mannhafte Vertretung des deutschen
Standpunktes , damit Reich und Volk nicht in wirtschaftliches
Elend versinken . Der Aufruf verlangt dann weiter die Be¬
kämpfung der jüdischen Vorherrschaft und vor allem den
Kampf gegen die marxistische Sozialdemokratie und spricht
sich zum Schlüsse gegen die Zersplitterung im nationalen
Lager aus .

Die kommunistischen Betriebsräte Grohberlins fordern in
einem Wahlprogramm , daß kein Arbeiter einem Sozial¬
demokraten seine Stimme geben soll. Die kommunistischen
Arbeiter werden aufgefordert, zehn Prozent ihres
Wochenlohns an die Wahlkasse abzuliefern.

Lohnbewegung
Berlin , 29 . Okt . Der Reichswirtschaftsminister empfing

gestern eine Abordnung der Gewerkschaften . In einer sich
anschließenden Versammlung der Gewerkschaftsvertreter
wurde beschlossen , an der Forderung einer 30prozentigen
Lohnerhöhung und der Wiedereinführung des Achtstunden¬
tags und der vergleichenden Lohnskala unbedingt fest¬
zuhalten.

Die Verbände der Reichsarbeiter (Reichspost , Wasser¬
bau, Reichsbetriebe , Verwaltung usw .) haben den Vorschlag
der Regierungsstellen,, den auf 31 . Oktober gekündigten
Lohntarif bis 15 . November weiterbestehen zu lassen , damit
Zeit für Verhandlungen gewonnen werde, abgelehnt,

Auslieferung beschlagnahmter Flugzeuge?
Berlin , 29. Okt . Wie dem „ Lokalanz.

" aus Paris ge¬
meldet wird , erwartet man in Paris , daß Deutschland das
dieser Tage bei Großsachsenheim (Württemberg ) beschlag¬
nahmte französische Flugzeug wie auch die zwölf im Lauf
des letzten Jahres beschlagnahmten weiteren Flugzeuge
zurückgeben werde.

Besetzung von Koblenz durch Engländer ?
Berlin . 29 . Okt. Die „Deutsche Allg. Zta.

" meldet, die
englischen Besatzungstruppen werden nach dem vertrags¬
mäßigen Ablauf der Besetzungssrist am 10. Januar 1925
nicht nacb England zurückkehicn . sondern gemäß einem zwi¬
schen Herrioi und Mac Donald getroffenen Abkommen Kob¬
lenz besetzen . — An amtlicher Stelle ist davon nichts be<
kannt, — was nicht ausschließt, daß die Meldung zutrefi ''

send ist. .

Paris , 29 . Okt . In dem Anerkennungstelegramm
Herriots an die Moskauer Volkskommissare Rikow und
Tschitscherin ist ausgedrückt , daß Frankreich sich die Rechte
der französischen Bürger gegenüber den Schuldverpflich¬
tungen der früheren russischen Regierung und der Verant¬
wortlichkeit der Sowjetregierung feit 1921 Vorbehalte . Die
französische Regierung sei bereit, Bevollmächtigte Moskaus
u Verhandlungen , insbesondere wirtschaftlicher Art, in' aris zu empfangen. Die Bereinigung der beiderseitigen

Abrechnung soll zunächst aufgeschoben werden. Es gelte
aber jetzt schon als abgemacht , daß keiner der beiden Staaten
sich in die ineren Angelegenheiten des andern mische.

Die russische Antwort nimmt den Vorschlag Herriots
„ mit größter Befriedigung" an . Im Januar sollen die Ver¬
handlungen beginnen. Die französischen Besitzer der russi<' en Anleihen sollen mit einem verhältnismäßig kleinen

etrag befriedigt werden.
Maklakofs , der die (von den Bolschewisten gestürzte ) kurze

Regierung Kerenskis seit 1917 in Paris vertrat, hat das
russische Botschaftsgebäude bereits verlassen . Es wird der
Sowjetregierung übergeben.

Deuksch -italienische Handelsverkragsverhondlungen
Rom. 29 . Okt, Die Vertreter für die Handelsvertragsvex-
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Handlungen mit Deutschland werden demnächst ernannt wer¬
den . Schwierigkeiten werde nach der Ag . Volta die deutsche
Forderung der Meistbegünstigung machen .

Abrüstungskonferenz und Präsidentenwahl
Washington, 29 . Okt. Präsident Coolidge ließ durch alle

Funkstellen der Bereinigten Staaten bekanntgeben, daß er
in der nächsten Zeit eine Abrüstungskonferenz nach
Washington einladen werde. Cs soll sich namentlich um die
Beschränkung des Baus von Tauchbooten, Flugzeugen und
Kretern unter 10 060 Tonnen handeln. — Im November
findet nämlich die Präsidentenwahl statt.

Unterstützung Wupeifus gegen Feng
Shanghai , 29 . Okt. Marschall Chihsiyun gibt bekannt,

daß die Militärgouverneure von Tschekiang, Kiangsu, Anhui
und Fukien sowie die chinesische Flotte Wupeifu unterstützen .
General Fengyuhsiang , der Peking besetzt , es aber inzwischen
wieder geräumt hat , wird in dem Aufruf des Verrats ange¬
klagt . Wupeifu bemüht sich, auch die Unterstützung der Pro¬
vinzen Schantung und Hupei zu erlangen.

Die Truppen Tschangtsolins bedrohten durch einen Um¬
gehungsmarsch Renchow . Die Tschili-Truppen gingen hier¬
aus in einer Stärke von etwa 20 000 Mann auf Luancho
zurück. Die zurückgebliebenen Tschili-Truppen sind offenbar
umzingelt und zum Kapitulieren gezwungen worden. Die
auf dem Rückzug befindlichen Truppenteile bezogen eine
neue Stellung am Butui -Kanal , wo Wupeifu seit einigen
Tagen Feldstellungen anlegen läßt.

Württemberg
Stuttgart , 29 . Okt. Gemeindeanteile an der

Einkommen -, Körperschafts - und Umsatz¬
steuer . Die Staatshauptkasse hat heute den Gemeinden
als Anteil an der Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz¬
steuer 0 .09 GM . auf je 1000 -K ihrer Schlüsselanteile über¬
wiesen . Die Ueberweisung entstammt je teilweise der Auf¬
kommen der Monate September und Oktober 1924.

Todesfall. Im Alter von 86 Jahren ist in Cannstatt der
frühere Besitzer des „Teckboten"

, August Gottlieb alt , gestor¬
ben . In jüngeren Jahren wirkte er als Zeitungsverleger in
Schw. Hall . Nach Erwerbung des „Teckboten übersiedelts
er von dort 1868 nach Kirchheim . Im Jahr 1903 zog er sich
in den Ruhestand zurück und lebte seither in Cannstatt.

Bestechungsprozeß . Wegen Bestechlichkeit wurden vom
Stuttgarter î öffengericht mehrere frühere Beamte des Ma -
fchinentechnischen Büros für Elektrotechnik der Reichseisen¬
bahn Stuttgart verurteilt : Der 49 Jahre alte frühere stell¬
vertretende Borstand des Büros Oberingenieur Glänz zu 5
Monaten 7 Tagen Gefängnis , Eisenbahnobersekretär Stein¬
bach, Maschinentechniker Burkhardt , Elektrotechniker Keil¬
bach und Elektroingenieur Stähle zu 50—150 -K Geldstrafe,
Ingenieur Beukkler zu 3000 -K Geldstrafe. Burkhardt erhielt
ferner wegen Diebstahls 140 Geldstrafe. Die Äestechungs -
gelder wurden beschlagnahmt . Die Angeklagten hatten von
einer Backnanger Firma bei Kupferlieferungen Bestechungs¬
gelder angenommen , wofür sie für die Firma höhere Preise
durchsetzten.

Schwere Unfälle. Auf dem Cannstatter Bahnhof wurde
ein Arbeiter aus Korb von der offenstehenden Türe eines
Schnellzugs vom Trittbrett gerissen . Er erlitt verschiedene
schwere Verletzungen . — In Romme lshausen wurde der
18jährige Sohn eines Schreinermeisters beim Auflegen eines
Treibriemens auf die Dreschmaschine vom Schwungrad er¬
faßt und so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Aus dem Lande
Eßlingen, 29 . Okt. S t r a fb a r e r L e i ch t s i n n . In

der Ottilienstraße in Obereßlingen fuhr ein Lehrling mit
einem Handwagen, den er vom Sitz aus lenkte , auf eine 27
Jahre alte Frau , die ein kleines Kind aut dem Arm trug ,
auf. Die zu Boden geworfene Frau blieb bewußtlos liegen .

Waiblingen. 29. Okt. Kommunistischer Umzug .
Am Sonntag zog während des Vormittagsgottesdtenstes ein
Trupp auswärtiger Kommunisten unter dem Gesang der
Internationale am Oberamt und Rathaus vorbei . Abends
kamen die Burschen mit Verstärkung aus Korb zurück und
zogen vor die Polizeiwache . Erst als die Polizei mit Blank¬
ziehen der Waffe drohte, gingen die Kommunisten weiter.
Da die Aufhebung der Ausnahmeverordnung ein Einschrei¬
ten der Staatsanwaltschaft unmöglich macht , können di? Un¬

ruhestifter nur wegen öffentlichen Unfugs (Singen auf der
Straße während des sonntäglichen Gottesdienstes) polizeilich
bestraft werden.

Beukelsbach , OA . Schorndorf, 29. Okt . Ortsvor¬
steherwahl . Schultheiß Fuchs von Nattheim wurde
mit 80 Stimmen gegen Obersekretär Obermüller von Hohen¬
heim zum Schultheißen gewählt.

Bietigheim. 29. Okt. Selbstmord . Ein 44 Jahre alter
Steinbrecher von hier nahm in einem Zustand geistiger Um¬
nachtung eine Sprengkapsel in den Mund und zündete sie
an . Dem Unglücklichen wurde der Kops vollständig zerrissen .

Gvoßfachsenheim , 29 . Okt . Notlandung eines
französischen Flugzeugs . Ein französisches Post¬
flugzeug muhte wegen eines Motorschadens beim Rechents -
hof eine Notlandung vornehmen. Flugzeug samt Insassen
wurden bis zur Klärung des Falles fsstgehalten .

Gundelsheim. 29. Okt . Stierkampf . Ein Farren
im Gemeindefarrenstall von Michelbach bei Eberbach riß sich
los , stürzte sich auf zwei andere Stiere und verletzte sie der¬
art , daß der eine bald darauf verendete und der andere ge¬
schlachtet werden mußte. Beherzte Männer brachten das
wütende Tier wieder an seinen Platz.

Oehringen, 29 . Okt. Unfall aufderEisenbahn .
Montag abend wurde einem Mann namens Hartmann von
Heilbronn von dem um 9 .01 Uhr abgehenden Zug ein Fuß
über dem Knöchel abgefahren . Das Unglück ereignete sich
dadurch , daß die an der Seite des Wagens befindliche Türe
beim Anlehnen sich von selbst öffnete und der Verunglückte
herausstürzte , als der Zug eben anfuhr .

Tübingen , 29 . Okt. Ehrung . Der Senat der Univer¬
sität hat dem Kommerzienrat Dr . med . h . c . Alfred Enke ,
Verlagsbuchhändler in Stuttgart , anläßlich seines LOiährigen
Jubiläums als Geschäftsinhaber dis Würde eines Ehren¬
senators verliegen.

Feldsketten , OA . Münsingen, 29. Oktober . Zuchtlose
Kerls . Am Sonntag überfielen drei Burschen aus der
Umgegend den bejahrten Bauern Schweizer und mißhan¬
delten ihn und einen Hinzugekommenen , der Schweizer zu
Hilfe eilen wollte , schwer. Schweizer hatte die Missetäter
wegen ihres lümmelhaften Betragens auf der Straße zur
Rede gestellt.

Bottwrjl , 29 . Okt . Schweres Autounglück . Auf
der Markung Ostsrdingen OA . Rottenburg fuhr gestern ein
Auto, in dem sich der Stadtbaurneistsr Maier , seine Frau ,
der Stadtschultheiß Abrell und Direktor Mattes vom städt.
Elektrizitätswerk Rottweil befanden , wohl infolge der
schlüpfrigen , mit Laub bedeckten Straße gegen einen Rand¬
stein ( nach anderer Nachricht gegen eins Brücke) und über¬
schlug sich . Sta ^>! mumei ' 'er Maier wurde tödlich, die übri¬
gen Insassen le ' ' r verlebt.

Göppingen. 29 . Okt. K e s s e l e x p l o s i o n . In der
mcch . Buntweberei Langbein und Buhler erfolgte kurz vor
Geschäftsschluß auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise eine
Kesselexplosion. Der mit der Bedienung des Kessels be¬
traute Färbermeister Gottlob Dongus von hier erlitt hiebei
durch starke Verbrühung schwere Verletzungen, an deren Fol¬
gen er nachts verschied.

Schnaitheim a. Br ., 29 . Okt . Unglücksfall . Dem
verheirateten Eifendreher Laquai wurde beim Drehen einer
Welle der linke Arm zerrissen .

Gosbach OA . Geislingen , 29 . Okt . In die Dresch¬
maschine gefallen . Der 17jährige Landwirtssohn
Johannes Baumann fiel beim Dreschen in die laufende Ma¬
schine , da ein Brett gebrochen war . Dem armen Menschen
wurde von der Maschine der eine Fuß bis zum Knie , der
andere bis zum Knöchel vollständig zerfetzt. Er starb abends
an den schweren Verletzungen.

Saulgau , 29 . Okt . Unfall . Beim Aufstellen einer
Dreschmaschine geriet in Untereggartsweiler der Werkmeister
Karl Hinderhofer der Firma I . Bautz -Saulgau mit einem
Fuß in die Dreschtrommel . Er erlitt schwere Verletzungen .

Friedrichshofen, 29 . Okt . Zeppelinmannschaf¬
ten auf der Heimfahrt . Zehn Mann der Zeppelin¬
besatzung haben sich gestern auf dem Dampfer „München"
zur Heimreise nach Deutschland eingeschifst. Dr . Cckener hat
sich nach Akron in Ohio begeben , wo er an einer Vorstands¬
sitzung der Goodyear Zeppelingesellschaft teilnehmen wird,
um dann eine Reise durch die mittleren Weststaaten zu unter-
nebmen. >. I

Bekanntlich sind schon vor der Ueberführung des Z . R . 3
nach Amerika Ingenieure dorthin abgereist. Die unter Füh¬
rung von Chefkonstrukteur Dr . Arnstein vom Luftschiffbau
nach Akron übersiedelnden Herren werden nun ebenfalls
Friedrichshafen verlassen und mit dem am 13. November in
Bremen abgehenden Dampfer „München" des Norddeutschen
Lloyd ihre Ausreise antreten .

Baden
Karlsruhe . 29 . Okt. Montag nachmittag ereignete sichhier ein folgenschwerer Zusammenstoß eines Motorradfah -

rers mit einem Straßenbahnwagen . Der Verunglückte , ein
lediger Kaufmann von hier, trug einen schweren Schädel¬
bruch davon.

Pforzheim , 29 . Okt. Unter starker Anteilnahme der hie¬sigen Bevölkerung fand am Montag das 25jährige Orts -
jubiläum des katholischen Stadtpfarrers Geistl . Rat I . B.Leist statt.

Gaggenau , 29 . Okt. Aus unbekannten Gründen hat der
28jährige städtische Arbeiter H . Wunsch seinem Leben durchErhängen ein Ende gemacht .

Malsch , 29 . Okt. Am Sonntag früh brach in dem An¬
wesen des Florian Bechler Feuer aus , dem Scheune und
Stallung samt den reichlichen Futter - und Streuvorräten
zum Opfer fielen . Das Vieh konnte gerettet werden. Die
Entstehungsursache ist noch ungeklärt.

Heidelberg, 29 . Okt. Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich auf der Messe . Ein 19jähriges Mädchen stürzte aus dem
Hängesitz eines sog . Kettenkarussells und trug gefährliche
Kopfverletzungen davon . Wahrscheinlich war das Mädchen
durch die Umdrehung des Karussells ohnmächtig gewordenund infolgedessen aus dem Sitz geschleudert worden.Am 29 ./30 . Oktober d . I . sind 100 Jahre verstrichen ,seit der Schwarzwald und das Neckartal von der größtenverzeichneten Ueberschwemmung heimgesucht wurden . DerNeckar stieg damals am Pegel zu Diedesheim bei Neckarelzvon normal 1 .30 auf 10.74 Meter , in Heidelberg auf 8 09Meter . Am Neckartor in Eberbach , Haus Nr . 59 , befindet
sich noch eine Wasserstandsmarke von damals ln einer Höhevon 5 .65 Meter über dem Boden. In Mannheim erreichteder vom Neckar gestaute Rhein die bis heute nicht mehr
verzeichnete Höhe von . 9 .43 Meter . Der Schaden war un¬
geheuer. Auch Menschenleben waren zu beklagen , so inOttenau im Murgtal , wo durch den Einsturz von 10 Häusern8 Menschen den Tod fanden.

Grobe Vertrauensbrüche haben sich mehrere Verkäufe¬rinnen nud sonstige Angestellte des Warenhauses Rothschild
zu Schulden kommen lassen . Auf der Anklagebank des Schöf-
sengerichts saßen 13 der Angestellten , die Damenwäsche ,
Strümpfe , Blusen, Röcke usw . entwendet hatten . Das Ge¬
richt ließ noch Milde walten und sprach Gefängnisstrafen
von 5 Monaten bis zu 3 Monaten und Geldstrafen von
je 150 Mark aus .

Mannheim . 29 . Okt. Der bisherige kommunistische Neichs -
tagsabgeordnete Georg Kenzler hier ist heute früh durch
die Mannheimer Polizei auf der Straße verhaftet worden.Wie es heißt, ist der Grund der Verhaftung in einem gegen
Kenzler sckuvebenden Landesverratsversahren zu erblicken.

Kippenheim, 29 . Okt . Em 52jährigsr lediger Arbeiter aus ,Wersweil siel in der Dunkelheit in den nur wenig Wasser
führenden Dorfbach und wurde tot aufgefunden.

Vom Hohentwiel, 29 . Okt. Wildschweine . Bei
einer Treibjagd im Revier von Singen stöberte ein Hundein Rudel von sieben Wildschweinen auf. Aber ehe die er¬
staunten und erschrockenen Jäger sich schußfertig machten ,waren die flinken Borstentiere schon wieder im Dickicht
verschwunden .

Offenburg. 29 . Okt. In der letzten Nacht sind auf dem
Bahnhof Niederschopfheim infolge vorzeitiger Weichen¬
stellung drei Wagen eines Güterzugs entgleist . Das durch¬gehende Hauptgleis Freiburg —Offenburg war dadurch meh¬rere Stunden gesperrt . Verletzt wurde niemand.

Freiburg , 29 . Okt. Im Münster fand gestern in An¬
wesenheit einer großen Zahl Geistlicher und sonstiger Ge¬
ladenen sowie eines zahlreichen Publikums die feierliche
Weihe des vom Papst neuernannten Weihbischofs Dr . Bur¬
ger statt.

Es ist noch jeder leicht durch diese Welt geschritten ,Ter gut zu danken mußt' und wußte gut zu bitten .
M . v . Ebner - 'Eschenbach .

Des Hauses Sonnenschein .
Roman von Irene v . Hellmuth .

28 . (Nachdruck verboten.)
h Der Vater war zufrieden.
>' Als Schwester Brigitte — die sich so viel als
Möglich im Haushalt nützlich machte — , das Zim¬
mer verlassen hatte, fragte der alte Herr den Sohn :
„Und sag mal, Hans-Heinz , — wie stehst du mit
der kleinen Anneliese?"
i Der Angeredete zuckte die Achseln und seufzte :
„Ich weiß noch immer nicht, ob sie mich lieb hat !"

„Aber weshalb fragst du sie nicht ? Du bist doch
wahrhaftig kein Hasenfuß! Fürchtest du dich vor einem
Mädchen ?"

„Nur ein „nein" fürchte ich . Wenn Anneliese mich
abweist , dann kann ich nicht mehr hier bleiben! Und
das ist es , was ich vermeiden möchte ! Mir brannte
ja schon oft die entscheidende Frage auf den Lippen,aber immer drängte ich sie wieder zurück."

Und mit leisem Lächeln fügte er hinzu:
, „Müßt ' ich nur erst gewiß und klar ,Ob meine schönste Hoffnung wahr !"

. Ter Water nickte und meinte dann : „Willst du ,daß ick sie frage?"
„Nein, nein ich bitte , tu es nicht ! Ueberlaß dasnur mir selbst !"

, errege dich nur nicht , HanS-Heinz , ich werde
ja nichts sagen , wenn du es nicht willst ."
, Bald darauf reiste der alte Herr wieder abAls Hans-Heinz sich wohl genug fühlte, um ver¬
nommen werden zu können , war ein Kriminalkommissar
dagewesen und hatte so viel zu fragen , daß der Patient
sich müde in die Kissen zurücklegte , als das Verhör
endlich vorüber war . Ter Kranke konnte über den
mutmaßlichen Täter keine Auskunft geben , denn er

hatte niemand gesehen . Als er im verhängnisvollen
Augenblick den Kopf zur Seite wandte, da krachte
auch schon der Schuß und er fiel bewußtlos nieder.
Weiter wußte er nichts zu sagen .

Tie gerichtliche Untersuchung förderte nichts zu¬
tage. Es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß
der Schneidemüller Franz vernommen wurde, denn
der allgemeine Verdacht richtete sich auf ihn.

Trotzig beharrte er auf seiner Aussage, er wisse
von nichts und wäre um die kritische Zeit daherm
gewesen. Ta auch der alte Schneidemüller, ohne mit
der Wimper zu zucken , behauptete, daß sein Sohn
an jenem Abend oas Haus nicht verlassen habe , so
mußte wegen Mangel an Beweisen das gerichtliche
Verfahren eingestellt werden , obwohl man tm Torf
der Ansicht war , daß kein anderer als der Franz der
Täter sein konnte . Tie Burschen ließen es natürlich
an Anspielungen nicht fehlen/- wenn einer oder der
andere mit dem Franz zusammentraf. Ter junge
Schneidemüller zeigte sich aber weder im Wirtshaus
noch auf der Kegelbahn , er wich den ehemaligen
Kameraden aus , wo er nur konnte . Als sich im Tors
die Nachricht verbreitete , die Schneidemühle sei ver¬
kauft worden, und der Franz mache sich an einem
anderen Orte ansässig , da verdichtete sich bei den Be¬
wohnern der Verdacht zur Gewißheit. Allein Be¬
weise konnte niemand beibringen und so mußte man
den Franz ziehen lassen .

Nach der Uebergabe an den neuen Besitzer folgte
der alte Schneidemüller seinem Sohne nach.

*

Seit etwa drei Wochen weilte auch Tr . Paul Krüger ,
Hans -Heinzens Freund , auf Lanneck, und was der
arme Patient da hörte und selbst wahrnahm war wohl
geeignet , seine Ungeduld und Unruhe aufs höchste zu
steigern .

Tr . Paul Krüger war eine schöne , stattliche Er¬
scheinung . Tas tiefschwarze Haar , das sich welligüber der hohen , weißen Stirn kräuselte , ließ im Ver-

dem wohlgepflegten schwarzen Bart das Ge-
noch blosser erscheinen , als es ohnehin schonWar. Tis großen dunklen Augen blickten sehr ernst und

träumerisch in die Welt. Alles in allem ein interessan¬
ter Mann , der , wo er sich zeigte , nicht unbeachtet blieb.

Schon gleich bei seiner Ankunft hatte er den
kranken Freund besucht und ihm herzlich gedankt für
die Vermittlung dieses angenehmen Ferienaufenthal¬
tes . „Weißt du , Hans -Heinz, " äußerte er , „die Sache
kam mir sehr gelegen , denn was ich brauche , ist
viel frische Luft und viel Milch . Tas alles kann
ich hier haben . Ich werde , wenn es das Wetter
erlaubt , die Unterrichtsstunden stets im Freien ab¬
halten . So habe ich eine Sommerfrische , die mich nichts
kostet , was meinem durch die schwere Erkrankung
gelichteten Barbestand sehr zu statten kommt .

"
So nahm denn der Unterricht seinen Anfang und

Kurt war entzückt von seinem neuen Lehrer.
Tie beiden waren bald gute Freunde und ver¬

standen sich ausgezeichnet . Ter arme Junge lebtö
ordentlich auf in diesen Wochen. Tenn Paul Krüger
verstand es , ihm das Lernen zum Vergnügen zu
machen, und alle bemerkten mit Freude, wie viel
lebhafter und angeregter Kurt in dieser Zeit wurde.
Ta das Wetter andauernd sehr schön war , wurde der
Rollstuhl des armen gelähmten Knaben täglich hinaus¬
geschoben in den Garten , wo unter den Linden ein
herrlicher Platz zum Arbeiten war . Aber auch mit
Anneliese ging in dieser Zeit eine Aenderung vor . —
Wohl lachte und scherzte fte wie immer, ging singend
durch den blühenden Garten , pflückte Blumen , um
alle Zimmer damit zu schmücken , übte Klavier und
sang abends, wenn die Familie sich nach Feierabend
zusammenfand, zum Entzücken ihrer Zuhörer manch
heiteres oder ernstes Lied , — aber dennoch hätte ein
scharfer Beobachter die Wahrnehmung machen können ,
daß ihre schönen Augen so ganz anders blickten als
früher , inniger , ernster, seelenvoller, daß sie nrcht
mehr das Kind war , das sie bisher gewesen. Ost
saß sie , mit einer Handarbeit beschäftigt , dabei, wenn
Dr . Krüger seinem Schüler Unterricht erteilte und
hörte still zu , — stundenlang , — sie, die es sonst nicht
eine Viertelstunde aushielt , ruhig an einem Platz zu
sitzen .

t (Fortsetzung folgt.)



Lokales .
Wildbad , 30 . Okt . 1924 .

Anerkennung . Herrn Fritzsche zur Post hier ist von
Herrn Ministerialrat Honold - Stuttgart folgendes Dank¬
schreiben zugegangen :

Sehr geehrter Herr Fritzsche I
Bei den Teilnehmern an der Tagung des Unterrichts - und

Bildungsausschuffes in Wildbad am 21 ./23 . ds . Mts . herrschte
nur eine Stimme des Lobes über die vorzügliche Unterbringung
und Verpflegung , die sie bei Ihnen gefunden haben . Ich möchte
daher im Namen des Ausschusses Ihnen für Ihre Bemühungen
um das leibliche Wohl seiner Mitglieder nochmals aufrichtig
danken . Sie dürfen überzeugt sein, daß die Herrn , die aus
allen Teilen des Deutschen Reichs in Wildbad versammelt waren ,die besten Eindrücke von dort mitgenommen haben und Ihr
Hotel überall gerne empfehlen werden .

Mit freundl . Begrüßung
Ihr ergebener

Ministerialrat Honold .
Dies Anerkennungsschreiben von so hochstehender Seite

bildet wiederum einen neuen Beweis von der hohen Leist¬
ungsfähigkeit und strengen Reellität der Wildbader Hotels
und ehrt den ganzen Hotelierstand .

Anlegung der Stimmlisten und Stimmkarteien . Der
Reichsminister des Innern hat angeordnet , das; Stimmbe¬
rechtigte , die aus dem besetzten Gebiet (alt - und neubesetztesGebiet ) ausgewiesen oder durch Maßnahmen der Besatz¬
ungsmächte verdrängt sind , insbesondere auch Personen dis - ;
ser Art , die infolge der Wohnverhältnisse dorthin noch nicht
haben zurückkehren können , für die Neuwahlen zum Reichs¬
tag am 7 . Dez. 1924 auf Antrag in die Stimmliste oder
Stimmkartei ihres Aufenthaltsorts einzutragen sind , auch
wenn sie an diesem Orte keinen Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben .

Umstellung der Deutschen Reichspost auf Reichsmark . In¬
folge des Inkrafttretens der neuen Währungsgesetze stellt
nunmehr auch die Deutsche Reichspost ihr Kassen- und Rech¬
nungswesen vom 1 . November 1924 an auf Reichsmark
um . Von diesem Tage an gelten alle Einnahmen und Aus¬
gaben für die Verrechnung als auf Reichsmark lautend .

Bekämpfung der Herbstzeitlose. Die Herbstzeitlose (Colchi¬
cum autumnale ) ist eines der lästigsten Unkräuter , das durch
seine Giftigkeit besonders dem Weidevieh gefährlich werden
kgnn . Deshalb sollte ihre Vertilgung jederzeit angestrebt
werden . Sie blüht im Herbst mit violetter Blume , welche
sehr tief sitzt und am K :: d des Stengels die Samenanla ^
hat . Im Frühjahr erscheinen die Blätter und die Samen¬
kapseln . Man ' ugt dieses Zwiebelgewächs durch Aus -
stechen der nemlin jixf sitzenden Zwiebeln durch Ausreißen
der Blumen im Herbst , um die Samenbildung zu verhindern
und dadurch eine weitere Verbreitung durch Selbstaussaat zu
hemmen . Im Frühjahr müssen dann die Zwiebeln aus¬
gehoben werden , wozu man einen langen , spitzen und schma¬
len Spaten benötigt . Auch durch künstliche reichliche Bewässe¬
rung und Mineraldüngung wird diese Giftpflanze vernichtet .
Da das Gift auch in die Milch übergeht , so hat man Melk¬
vieh von den mit Herbstzeitlosen besetzten Wiesen fernzu¬
halten .

Pflanzt „Kriegserinnerungsobstbäume ". Zu dieser uns
zur Veröffentlichung eingesandten Notiz in unserer Nummer
vom 9. Oktober schreibt uns ein Obstbaufachmann : Der Ge¬
danke , an Stelle von steinernen Denkmälern lebende zum
Andenken an die gefallenen Söhne der Heimat zu setzen , ist
wiederholt schon angeregt worden . Wenn der Verfasser des
genannten Artikels an Stelle von Wald oder Nadelbäumen
das Anpflanzen von Obstbäumen vorschlägt , so will er zwei¬
fellos damit auch eine gewisse Einnahme für die betreffende
Gemeinde in Zukunft verbinden . Die alte schöne Mahnung :
„Pflanz ' einen Baum , und kannst du auch nicht ahnen , wer
einst in seinem Schatten tanzt , bedenk' es haben deine Ahnen ,
ehe sie dich kannten auch für dich gepflanzt "

, hat nur noch
bedingte Bedeutung . Wenn fest stände , daß die Verhältnisse
ans dem Obstmarkt in der Zukunft alljährlich sich so gestalten
würden , wie wir es seit August -September ds . Is . erleben ,
dann wäre das Neupflanzen von Obstbäumen für Crwerbs -
zwecke geradezu unverantwortlich . Bisher bin ich in Wort
und Schrift dafür eingetreten , daß die städtische Bevölkerung
mit deutschem, möglichst billigem Obst versorgt wird . Wenn
man aber tagtäglich erleben muß , daß unsere besten Herbst -
Hirnen in diesem Jahr aus dem Land mit 3 bis 4 Mark der

Zentner vom Großhändler aufgekaust wurden , daß ge-
ringere Ware nur 1 bis 2 Mark der Zentner kostete und daß
dieselben Birnen dann in den Ladengeschäften mit 18 bis 28
Pfennig das Pfund anaeboten wurden , dann vergeht wohl
jedem Obstbauer die Lust zur Erweiterung seiner bisherigen
Obstkultur .

Allerlei
Kuranstalt für Orlskrankenkassm . Eine Reihe oberbadst

scher Ortskrankenkassen hat das frühere Hotel „Waldbl '.ck
in Bad Dürrheini als Kuranstalt für ihre Mitglieder er¬
worben

Die Haffkrankheik . In den Kreisen Elbing und Brauns¬
berg (Westpr .) sind in der letzten Woche 77 neue Fälle der
Haffkrankheit , wovon 8 tödlich, fcstgestellt worden . Die
Krankheit hat nun auch auf den Kreis Marienwerder über -
gegrisfen , wo 33 Erkrankungen eintraten .

Mißratene Kinder . Der Sohn des bayerischen Sozial -
Ministers Ostwald wurde wegen Diebstahls von Aktien und
Pfandbriefen zu 1 ^ Jahren Gefängnis verurteilt . Der hoff¬
nungsvolle Ministersohn ist schon einmal wegen Diebstahls
verurteilt worden . Gegen eine Tochter des Ministers schwebt
ein Verfahren wegen Diebstahls .

Das Funken stört die Brieftauben . In letzter Zeit hat
man in Spanien die merkwürdige Beobachtung gemacht , daß
Brieftauben , sobald sie auf ihrem Flug in die Nähe von Luft¬
leitern gelangten , anscheinend alsbald die Flugrichtung ver¬
loren und unsicher flatternd ihren Weg suchten. Sie fanden ,
wie die „Sendung " mitteilt , ihre Richtung erst dann wieder ,
wenn sie aus dem Bereich der Antennen kamen . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß auch die anderen Vögel durch die Nähe
von Funksendestellen in der Sicherheit ihres Orts - und Rich¬
tungssinnes beeinträchtigt werden , und es wäre sehr zu wün¬
schen , wenn auch hierüber Beobachtungen angestellt werden
könnten .

Wettbewerb . Der Völkerbundsrat wird demnächst einen
Wettbewerb für die Erbauung eines Saal -Gebäudes für den
Völkerbund in Genf ausschreiben .

Entführung . Einem Handelsmann in Dillingen brannten
des Nachts der Knecht und die Magd durch . Außer einer
Reihe gestohlener Waren nahmen sie auch noch den 14jähri -
gen Sohn ihres Dienstherrn mit . Bis setzt fehlt jede Spurvon den Flüchtigen .

Selbstmord . In Dillingen hat sich Rittmeister Keitel er¬
schossen . Er war seit dem vor einigen Wochen erfolgtenTod seiner Frau schwermütig . — Der geistesgestörte Land¬
wirt Christian Kaipf in Haunsheim lSchwaben ) brachte sichmittels einer Sprengkapsel , die er in den Mund nahm , ums
Leben .

Bilderdiebstahl . In der Pfarrkirche von Cerreta d'Esi
( ital . Provinz Ancona ) wurde das Gemälde Magdalena und
der hl . Bernhard von Siena von Gentile Fabnano (zweite
Hälfte des 18 . Jahrhunderts ) gestohlen .

Hinrichtung in der Schweiz . In Altdorf wurde sin
44jähriger Mann durch das Fallbeil hingerichtet , der am
31 . August ein Mädchen ermordet und beraubt hatte . Dies
ist die erste Hinrichtung in der Schweiz seit 14 Jahren .

Das lrockengelegle Amerika . Wie aus Amerika berichtetwird , hat sich eine ganze Seite der Ersten Avenue zu Neu -
york in einen riesigen Markt verwandelt . Es sind Trauben ,die dort feilgeboten werden . An einem einzigen Tage wur¬den nicht weniger als 600 000 Zentner der köstlichen Frucht
verkauft . Eine unübersehbare Reihe von Lnrusautos hältvor den Verkaufsständen und wartet auf die Abfertigung .
Hochbeladen bis zum Verdeck rattern die eleganten Wagender Neuyorker Millionäre wieder nach Hause . Die Vorliebe
der Neuyorker Feinschmecker für die süßen Malaga - und
Muskatellertrauben ist leicht erklärlich . Die Polizei kann
keinem Menschen verwehren , zu Hause zu treiben was erwill , und mit den grünen und schwarzblauen Beeren das
anzufangen , was ihm gut erscheint . Zwischen den Verkaufs¬
ständen rufen die Zeitungsjungen die neuesten Schriften aus ,die den Titel tragen : „Wie keltert man Wein ? "

Der schwarze Klein in dem Würfelhaus Mekkas (Würfel
— Kaaba ) hat schon manches erlebt . Er war lange vor Mo¬
hammed , dem Gott Holab , der dann Allah genannt wurde ,geheiligt . Obwohl er kein Meteorstein ist , glaubte man , daßer vom Himmel gefallen sei . Um den Stein zu verehren ,

kamen von weither heidnische Völker . Die opferten best drei
Töchtern Holab - Allahs , den Alat , Al Ufa und Monat , und
die klugen Mekkaner fanden als geschäftstüchtige Leute ihren
Vorteil in dem Zusammenströmen der Pilger . Damals zogen
auch christliche und jüdische Weinreisende zur Pilgerfahrt und
verkauften ihre Ware , denn in Mekka herrschte fröhliches
und ausgelassenes Leben unter dem Schutz der drei Töchter
Allahs . Dann tauchte der Kaufmann Mohammed als Pro¬
phet auf . Er war im Vergleich zu den vergnügten heidnischen
Mekkanern ein düsterer Bußprediger . Den Wein verbot
er und die hcitern heidnischen Bräuche . Im neunten Jahre
seiner Herrschaft verbot er auch den Ungläubigen das Betre¬
ten des Harams , des geweihten Raums des Hedschas . Es
hatte lange gedauert , bis er sich durchsetzte; kriegerische Zu¬
fälligkeiten haben ihm geholfen . , Den schwarzen Stein und
die Pilgerfahrten mußte er aus Geschäftssinn mit in den
Kauf nehmen , obwohl beides dem Islam und dem Propheten
wesensfremde Begriffe sind . Nun ward der Stein in dem
Würfelhaus Mekkas der Mittelpunkt der religiösen Äußer¬
lichkeiten des Islams ; zu den Pflichten des gläubigen Mo¬
hammedaners gehört es , wenn seine Mittel es gestatten und
keine direkte Gefahr droht , einmal in seinem Leben die Stadt
und den Stein besucht zu haben .

In den Bergen vermißt . Der 24jährige Buchhalter Al¬
bert Wendler aus München verließ am 16 . Oktober das Kar -
wendelhaps im tirolischen Karwendelgebirge . Cr ließ dort
Rucksack samt Inhalt zurück, kehrte aber nicht wieder . Nun
fand man beim P cksack einen Zettel mit den Worten : Wenn
ich bis 12 Uhr nicht zurück bin , bitte meinen Vater , KarlWendler , München , Herrenstcaßs 9 , zu verständigen .

" Der
junge Mann ist seither versth n . Aus dem Inhalt desSchrei -^ ns kömNe man auch auf Selbstmord schließen.

Gegen hgs Glücksspiel in Spanien . Schon vor zwei Jah¬
ren machte die spanische Regierung den Versuch , das im
Land weitverbreitete Glücksspiel zu unterdrücken oder einzu¬dämmen . Aber an die großen Spielhöllen der Fmanzgesell -
schafken wagte man sich nicht heran , nur kleinere Spiellokalewurden geschlossen . Wie in vielen anderen Fällen hat erst
das Direktorium des Generals Primo de Revera den Mut
gezeigt , tatkräftig durchzugreifen . Seit dem 1 . Oktober istdas Direktorium des Generals Primo de Äivera den Muk
D»m Staat gehen allerdings dadurch nicht unerhebliche Ein¬
nahmen an Spielsteuern verloren , die bisher für wohltätige
Zwecke verwendet werden mußten . Es soll nun Ersatz ge -
nhaffen werden , indem in allen Hotels , Gasthäusern Pen¬
sionen und ähnlichen Aiistalten ein Zuschlag von 0,23 bis8 Pesetas , je nach dem Preis des Zimmers erhoben wird .Weiter ist zu wohltätigen Zwecken eine Abgabe von 23 v . H.für alle von der Polizei und der Verwaltung verhängtenGeldstrafen angeordnet worden .

Oslo . Die norwegische Regierung gibt bekannt , daß die
Landeshauptstadt Christiania vom 1 . Januar 1928 an wie¬der den Namen der alten Stadt Oslo führen wird .

Verbrechen ? Der frühere Regierungspräsidenk vonTurin , jetzige Generalpolizeivorstand Palmieri , wurde beiGenua bewußtlos auf dem Bahngleis ausgefunden . Es wird
bezweifelt , daß Palmieri aus dem Zug gefallen sei.

Die Bisamratte ist bereits in der Taubergegend beobach¬tet worden . Das gefährliche Nagetier , das dem Fischbestandebenso gefährlich ist wie dem Feld - und Gartenbau , ist be¬
kanntlich vor einigen Jahrzehnten in Böhmen des schönenFells wegen als Jagdtier aus Amerika eingeführt worden .Die guten Eigenschaften , nämlich die Schönheit des Fells ,hat das Tier durch die Verpflanzung verloren , dagegen dieschlimmen Eigenschaften , die Vermehrung und die Gefräßig¬keit, bis ins Unglaubliche gesteigert . Gefährlich wird dieBisamratte besonders auch dadurch , daß sie Eisenbahn - undWasserdämme unterwühlt , wodurch schon manche Unglücks¬fälle , Ueberschwemmungen usw . verursacht worden sind.Wehe dem Fluß oder Weiher , wo der geschickte Schwimmersich einnistet ; um den Bestand an Fischen und Krebsen ist esbald geschehen. Die Ratte verschmäht auch Wasserwild oderHasen , Vögel usw . nicht. Gelegentlich stellt sie sich auch gegenden Menschen . Die Jagd auf den Schädling ist deshalb sehrschwierig , weil er den Zugang zu seinem unterirdischen Baufast meist unter den Wasserspiegel zu legen pflegt . Die Bi¬samratte hat sich von Böhmen aus weniger nach Süden olsnach Norden , Osten und Westen verbreitet . Sie ist nachOberschlesien, Sachsen , Provinz Sachsen , Thüringen , fastganz Bayern den Flußläufen folgend vorgodrungen und istnun bereits auch in Württemberg aufgetreten . Cs ist drin¬gend nötig , daß der Schädling sofort mit allen Mitteln be.kämpft wird .

Brief an mein Freind in Amerika .
Wildbad , im Kirwemonet 1924 .

Liaber Freind Schorsch l

Endlich widder amol a Lebenszaicha von D 'r , alter ,
gueter Schbezel ! I Han scho g

'maint , sei'sch am End in
der freidiga Ufregeng üwer d'Zebbelin - A 'kunft in Amerika
gschwind gstorba . Umsomehr frait me etzet Dei '

Wohlsei ' .
B 'sonders Dei Bericht , daß Du de Zebbelin selber g

'seha
hasch, woner über Neiyork g

'
floga isch , und daß d ' Ameri -

kaner vor lauter Jubel fast aus 'm Häusle komma sen , hat
me riesig interessiert . Wenn etzet die Stimmeng bei Eichdrü ' no au a '

hält und Eier Regiereng ebbes duet , daß
unser Friedrichshafener Zebbelinwerft weiter schaffa derflMer liest nämlich scho widder allerhand flaue Nochrichtain dera Bezieheng , daß mer net viel macha könn '

gega dia
Paragrafa im Versailler Spitzbueba - Vertrag , uf dera Er¬
fülleng d '

Franzosa in ihr 'm fanatischa Siegesdusel oder auin ihrer Angst so verpicht sen . Und d'
Engländer pfeifaau scho widder aus 'm gleicha Loch ; mer waiß net recht ,ob aus Angst vor de waffastarrenda Franzosa oder aus

Eifersucht uf unfern deitscha Zebbelin -Erfolg . Jedafalls
haißt 's do au : „ Mi ' drückt 's und derf 's net saga !" Dennin Irland , Aegypta und Jndia rumort ' s donderschlechtig
gega die englisch Zwangsherrschaft oder besser g '

sagt , Aus¬
saugerei ; desdewega mueß England 'm Franzosa in d 'r
Zebbelinwerftfrog a weng schei'hailig am Bart kratza . —
Merksch ebbes , Schorsch ? ! —

Jwerhaupt , Freind Schorsch , d'Bolidik ! — Was ischBolidik ? Zu alle Zeita isch se nex anders gwä als bös¬
willige gegaseitige Rangablauferei und Rechtsverdreherei !
Net der hat recht , der recht hat , sondern der hat recht ,dem m 'r recht gibt ! — M 'r derf bloß an die gloriosa
Dölkerbunds - Entscheidenga denka — uf hondert Stond ka '
do kei ' Mensch a Recht oder Gerechtigkeit entdeck« ! —
lind etzet fladdiert

's Ausland an der deitscha Regierengrom , Deitschland soll doch den leera Stuehl im Völker¬

bund endlich b '
setza . — Io , jo ; und wenn no der deitsch

Mich ! in den herrlicha leera Stuehl neihocka will , no zieht 'n
jo doch d 'r Franzmann und d'r Tommy heimlich weg , daßd ' r guet Mich ! sich wunderbar schö

' zwischa dena ihre zwai
Stuehl uf de Boda setzt und sein Hosaboda reibt ! —

So isch und net anderscht , Freind Schorsch , mit d ' r
Bolidik und mit 'm Völkerbund ! Wenn im g

'
wöhnlichaLeba a ehrliche , brave Haut au amol 'n g

'
schäftlicha Er¬

folg oder a guete Stell oder a g
'
schickts Häusle ergattera

möcht , no kommt sicher einer , wo de Deisel im Leib hat ,und verbind 't sich mit irgend ema nixnutziga , charakterlos «
Dagdieb , wo nix duet , als de ganz « Dag Mäulaffa feil
halta , üwer d'Leut schempfa oder lacha , und die zwai Jn -
telligenza schleich« sich no an den gueta Ma '

, schmeichla
em a Weile und schildera des G 'schäft oder die Stell oder
sell Häusle ema sotta Liacht , daß er dervo ' abstoht . Er
awer , d ' r Satan , setzt sich nei ' in d 'Wolla , zahlt 'm Dag¬dieb a Schmusgeld , protzt und bläht Backa und Nasalöcher
uf und spielt gega « '

ständige Leit in allem de G '
schwollena .Mer braucht nach sotta , uf die Weis '

reich 'wordena Protza
gar net lang z

'
suecha. Maistens isch au no d 'Verleum¬

deng sötte Leit ihr ' Hilf ' und Bundesg 'noss'
, um ihr Ziel

z
' erreicha . A Farraschwanz oder Gummischlauch duet zwor

manchmal 'm Unterdrückt « oder Verleumdet « guete Dienst '
,

isch awer net lang g
'
nueg , um au de erlittena Schada

dem Betrogen « oder Verleumdet « widder rei '
z

'
bringa .

Also , Freind Schorsch , grad wie 's im Kleina isch , isch
's

au im Großa . Wenn Deitschland im Krieg net bei älle
Völker so schrecklich verleumdet worda war , stünd

's etzet
anderscht um uns . Awer Ihr Amerikaner hent jo alles
glaubt , was üwer uns Deitsche g

'
loga worda isch , und seid

uns z
'
letschta noch an de Kraga ganga , wo mer d '

Haupt -
sach'

scho
'

g
'
schafft g

'
het hent ! — Desdewega hent 'r etzet,wo er jo d ' Wohret wisset, au die verdammt Pflicht und

Schuldigkait , uns widder uf d 'Bei '
z

'
helfa , verstand « ? I —

Sag 's no älle Dag Deina Bekannt «, daß se uns net ver °
gessa soll« in unserm Elend ! — Daß die 800 Million «-
A '

leih ' in älle Länder so glänzend zeichnet worda isch , isch

jo erfrailich , awer mer hent halt so arg viele Schäda undBeula , wo der Krieg bezw . d '
Verleumdeng uns g

'
schlagahat , z

'
haila ! Do braucht s älles , daß dees widder in Ord -

neng kommt ! —
I Han amol vor viele Iohr a Predigt mit a '

ghört , do
hat 's der betreffend Geistlich '

speziell von der Verleumdengghet und hat u . a . ausg
'führt , daß d '

Verleumdenq mora -
lischer Mord sei, der oft schlimmer sei, als körperlicherMord , weil er d ' Ehr ' ermord '

, was scho
'

mancha Menscha
zum Selbstmord oder in Wahnsinn trieb « hat . — Scho '
oft in mei 'm Leba Hane an die Predigt denka müeffa .In manche Städt ' dät so a Predigt von Zeit zu Zeit rechtnot . — Bei Eich drü ' wird 's do a bisle besser sei '

; merhat zu so ebbes scho
'

gar kei '
Zeit in Amerika , gell ?

Im Hällischa Hane amol 'n netta Fall erlebt ; do ischd '
Verleumdeng bald entlarvt gwä . Gleich nach 'm Dod vom «

reicha Kaufmann , der nebaher als Geld zu Wucherzinsaausg ' lieha hat , hat 's g
'
haißa : „In dem Haus kou mernemme wouhna , do gäht a Gaascht ! " Tatsächlich isch aua „ Gaascht " in sellem Haus ganga ; und beim ersta und

zwaita Bersteigerungstermi ' hat infolgedessa kei '
Mensch ufsell Haus ('s isch a schö

's , alt 's Patrizierhaus gwä ) bota .A Weile druf kommt a Metzger zum Nochlaßverwalter undsecht : „ Herr Notar , lass« Se doch mi ' a boor Rächt ' ins
Gaaschterhaus ' nei ; i möcht ' den Gaascht austreiwa , daßdes u '

schuldig Haus zu sei'm Wert kummt !" — „Machamer !" hat d 'r Notar g
'
sagt und glei ' in der Nacht drushat sich der Metzger uf d' Lauer g

'
Iegt . Wo der „ Gaascht "

no vom Keller rufkomma isch und d '
Trepp nuf g 'wöllt hat ,isch der Metzger wie 's fiedig Donderwetter strümpfig untermStegahaus vürre , hat de Gaist d'

Trepp ra zoga und mit'ma zenftiga Farraschwanz ganz donderschlechtig über en
nerg haut . „O Nochber , laß me doch geh '

; i will Der gerades Haus üwerlaffa l " hat do der Gaist barmefiert . Undmit Fraida hat am nächsta Versteigerengstermi ' d 'r Notardem Gaistaustreiber 's Gaisterhaus um 'n a '
ständiga Preis

zueg
'
sprocha ; d' r „ Gaascht " hat awer zum Spott noch de

Aerger g'het ! Des Haus hätt 'r halt gar z
'
gern g

'
het ! (Forts, folgt .



Allerlei über Wildbad.
Die 100jährige Wiederkehr eines schweren Unheiltages .

Auf den heutigen Tag sind es gerade 100 Jahre her,
daß unsere Stadt von einem großen Unglück betroffen
war . Am 30 . Oktober 1824 ist nämlich Wildbad von
der schlimmsten Ueberschwemmung , von der die Geschichte
der Stadt überhaupt weiß , heimgesucht worden . Sie
war jedenfalls in ihren Auswirkungen viel schwerer, als
die vom 9 . März 1896 , welche den älteren Wildbadern
noch in schreckhafter Erinnerung stehen dürfte . Die
„Schwäbische Chronik " veröffentlichte kurz nach jener Ueber¬
schwemmung vor 100 Jahren einen ausführlichen Bericht
über das böse Ereignis . Diesem Artikel sind die folgen¬
den Zeilen entnommen : „Die Enz , deren reißenden Fall
schon so viele Fremde angestaunt haben , hat sich bei der
großen Wasserfluth am 30 . Oktober nun auch in ihrer
ganzen verheerenden Kraft gezeigt . Von Enzklösterle herab
hat sie sich an vielen Stellen ein ganz neues Bett ge¬
graben und die schönsten Wiesen verschlungen . Im oberen
Enz -Thale stehen noch einige Brücken, zum Teil beschädigt,
vom Lautenhof an sind alle verschwunden . Die Allee in
Wildbad sKuranlagenj war durch einen festen Steindamm
vor dem Eindringen der Enz gesichert ; auch diesen Damm
durchriß sie, stützte sich auf eine Gruppe von Lärchen¬
bäumen , von welchen nur noch ein einziger steht, grub
sich durch den oberen Theil der Allee ein neues Bett , riß
die drei Brücken und den Steg in der Allee fort und
eilte der Stadt zu, um weitere Verheerungen zu verbreiten .
Vorzüglich war es die Menge des weggeschwemmten Floß -
Holzes , was den Andrang vergrößerte ; mit unwidersteh¬
licher Gewalt stürzten sich die größten Bäume auf die
Brücken der Stadt und rissen eine nach der andern , vier
Brücken und einen Steg , hinweg . Nur die unterste Brücke
bei der Mühle wurde zwar sehr beschädigt , aber erhalten .
So lange die Brücke bei dem grünen Baum (entsprechend
der derzeitigen Brücke zwischen Katharinenstift und Karls¬
bads widerstand , schwellte sich das Wasser so an , daß es
einen eigenen Fluß durch die Stadt hinab zwischen den
Gasthöfen und Badhäusern bildete . Zwei Häuser in der
Stadt wurden ganz niedergerissen, vier andere durchaus
verdorben , mehrere andere mehr oder weniger beschädigt.
Noch größer sind die Verheerungen außerhalb der Stadt .

Die Straße nach Calmbach , von der Stadt bis zum Stein¬
haus , findet man nicht mehr, auch diese hat die Enz ein¬
genommen . Alle Ufer der Enz sind teils zerrissen, teils
untergraben . Das Schwierigste und Kostspieligste wird
sein, die Enz in ihren regelmäßigen Lauf zurückzuweisen,
und solange dies nicht geschehen ist , liegt alles Holzgewerbe
darnieder , was doppelt traurig für unsere ohnehin so armen
Bewohner ist . Die Bäder , die mit Schlamm und Sand
angefüllt wurden , sind ganz unversehrt geblieben .

"
Or. Lctioder .

Handels Nachrichten
Dollarksrs Berlin , 29 . Okt . 4,21 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4,197 . London 1 Pfd . St . 18 .92 , Amsterdam 1 Gulden 1 .652.
Zürich 1 Franken 0 .808 Bill . Mk .

Dollarschahscheine 87 .60.
Kriegsanleihe 500.
Franz . Franken 86 .20 zu 1 Pfd . - t, 19 . 17 zu 1 Dollar .
Noch keine Kredite für die B lincr Industrie . 3n der Sitzung

des Verbands der Berliner 5ndi . . ciellen wurde bekannt gegeben ,
daß bisher , mit einer einigen Ausnahme , amerikanische und eng¬
lische Finanzkredike der BcriiIndustrie noch nicht gegeben wor¬
den sind. Es handle sich bis jetzt nur um unverbindliche Be¬
sprechungen . Die Höhe des geforderten Zinsfußes sei erschreckend .

Notierung in Eoldprozenten . Die Aktien der Gesellschaft für
elektr . Unternehmungen werden künftig in Berlin in Goldprozenten
notiert . Dies ist wieder die erste Goldnotierung .

Wieder ein Sparkassenkrach . In Bitterfeld erlitt die Kreis¬
sparkasse durch leichtsinnige SpekulationS - und Bankgeschäfte einen
Verlust von 400000 Mark . Das ist der fünfte Fall in kurzer Zeit .
Es muß dock mohl etwas faul sein in der Provinz Sachsen .

Ausbau des Luftverkehrs . Anfang Dezember wird in Kopen¬
hagen eine Konferenz staltfinden , an der Och die skandinavischen
Länder , Finnland , England . Deutschland . Frankreich und Belgien
beteiligen . Unter anderem wird eine Flugzeugverbindung ( mor¬
gens ) London —Paris von Kopenhagen zur Beratung stehen , die
von Kopenhagen nach Amsterdam geht und von hier sich nach
London lind Paris verzweigt . Die Nachmikkagstinien Kopen¬
hagen — Hamburg sollen ebenfalls bis London und Paris aus¬
gedehnt werte .!. Ferner ist eine Fluglinie Kopenhagen —Prag
geplant .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Ke m p t e n , 29. Okt . Die
Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizker Rundkäse Er¬
zeugerpreise , bei Bukker , konsumreifer Weich - und Rundkäse Groß¬
verkaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Aandelszuschläge
ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung . Marktlage : But¬
ter 1,95—2 .03 gut , Weichkäse grüne 80—83 ruhiger , konsumreife
95 —109 ruhiger , Rundkäse ausgeheizte 1,10— 1 .30 ruhig .

Markte
Reutlingen , 28 . Okt . Der Vieh - und Krämermarkk war gut

beschickt. Ausgetrieben waren 90 Ochsen , bezahlt 600- 800 ; 180
Kühe , 200—500 ; 60 Rinder . 200- 300 ; 80 Kckbmnen , 300- 500 ;
50 Stück Oungvieh , 150—200 ; 400 Milchschweine , 25 —34 ; 10 Läu¬
fer . 50—80 und 45 Pferde , 450- 900.

Schweinepreise . Aalen . Milchschweine 32—52. Kirch -
heim u . T . 50—70 , Läufer 80—140. Riedlingen . Milch¬
schweine 40 —56 d . P .

Fruchkpreise . Aulendorf . Gerste 13.50 , Haber 11 , Ried -
lingen , Weizen 10,40—12,50 , Gerste alt 13— 13 .50, neu 11 .50
Ks 12 , Haber 8 —10.50. Roktweil . Weizen 14 —16 , Gerste 12
bis 12 .50 , Haber alt 14 , neu 10. Urach . Dinkel 9—10 .50, Gerste
10—11 , Haber 8—11 , Weizen 11 .50, Kernen 10 je Zkr.

Herbsinachrichten . Stuttgart , 28. Okt . Beim heutigen
Weinmostverkauf des Herzog ! . Rentamts wurden erlöst : für Rok -

, wein vom Pragweinberg 180—185 -4t , für Trollinger von Klein -
I brppach 210—217 -4t , für Trollinger von Unkertürkheim 217—223

Mark , für Meißriesling von Unkertürkheim 230—232 -4t , je für
1 Hektoliter . Flein , 27. Okt . Die Weinlese ist beendet . Das
Erzeugnis wurde glatt abgesehk ^prd die gute Qualität hak die
Käufer allgemein befriedigt . Amtlich feskgeskellte Mostgewichke nach
Oechsle bei Rot 81 4 Grad bei 10,7 pro Mille Säure . Bei Weiß¬
riesling 70,6 Grad bei 11,4 pro Mille Säure . (Letzter Bericht .)
Die Weingärtnergcnossenschafk wird im Zanuar ihre erste Versteige¬
rung in 1924er Weinen abhalten . Kleinbottwar : Am Frei¬
tag . den 31 . Okt . , nachm . 2 Uhr ( nach Ankunft des Zuges ) , kommt
der Ertrag der auksherrschafllichen Weinberge , etwa 60 Hektoliter
Rot . Clevner , Weiß und Rihling in der Kelter zu Kleinbottwar
zur öffentlichen Versteigerung , Qualität hervorragend .

Offenhausen , 28. Okt . Das Landgestük brachte gestern 10 aus -
gemusterte , jüngere und ältere Stuten , die noch zur Zucht ver¬
wendet werden können , und zwei Wallache zur Versteigerung . Der
Verkauf war wieder sehr gut besucht , es mögen 200 Pferdefreunde
anwesend gewesen sein , sogar ans der Schweiz hakten sich Liebhaber
cingefunden . Die Stuken erzielten Preise von 750—1860 °4t, im
Durchschnitt 1293 -4t , die Wallachs brachten 1110 und 1230 -4t . Es
bat sich diesmal wieder gezeigt , daß trotz der Geldknappheit für gute
Pferde des Würkt . Landgesküts hohe Preise angelegt werden .

Preissteigerung auf der Kölnischen Häukeversteigeruug . Die
erste Versteigerung , die nach Beilegung der Zwistigkeiten zwischen
Käufer - und Verkäufsrverbänden heute im Aposkelbräu abqehalken
wurde , war sehr gut besucht . Die Nachfrage war in fast allen Gat -
langen rege , besonders nach leichten Häuten . Es war eine Preis¬
steigerung von durchweg 10—20 v " ui verzeichnen .

Evang . Gottesdienst . Freitag , 31 . Oktober, 8 Uhr
abends , Beichte und .Vorbereitung : Stadtpfarrer Dr .
Federlin . Anmeldungen zum HI. Abendmahl .

Bekanntmachung , j
Wegen Einbau einer Wagen -Achse ruht der Bergbahn - !

verkehr am Freitag , den 31 . Oktober 1924 vormittags . ^
Wildbad , den 28 . Oktober 1924 . !

Stadtschultheißenamt . §

M FrMiMilM -es El. Msbmbes j
wird in diesem Winter i

einen Lesenachmittag
halten . Frauen und Mädchen sind herzlich eingeladen ;
besonders gilt die Einladung den Einsamen und Allein¬
stehenden unserer evang . Gemeinde .

Jeden Dienstag findet ein Lesemittag statt von
2— 5 Uhr im Hause Olgastraße 17 .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

Nächsten Sonntag srüh ^ 8 Uhr rücken der
^ Stab und sämtliche Züge zur z

Hanpt-Uebung
aus.

Entschuldigungen werden nicht berücksichtigt. !
Das Kommando . !

Turn -Verein Wildbad . ^
Am Sonntag , den 2 . November findet

in Neuenbürg eine

6ro6ss l_3g6I' in

mit pisnct - u . Krsttbsirisb - um Ltieksn u . Ltoptöli
vor- uoct rüLkwörtsnsioonct.

LkMSturM u. 8smtl . Lrsglrtkük MiSen biMM dkkkktmel
Vsnksut sucN gsgsn k̂ ntsnTsbilungsnI "KG

° — ^ nrisl -
81 » Ltnsks 4

! Wnes Stroh)
von Mk . 2 . — an , empfiehlt

k̂ obsnt Insibsv .

Wüntt . ponstsml Wilckbsri .

All-VersamlW
statt, wozu sämtliche Mitglieder eingeladen sind .

Abfahrt nachm . 1 .32 Uhr .
Der Ausschuß .

Hotel gold . Stern.
Morgen Freitag

wozu höflichst einladet
Gustav Bott .

n.MeWeile,SMe
usw .

in nur besten Qualitäten bei

Lkn . Lokmici L Latin
kiönig - ksrlskr . 68 l .

Kalk, Gips ,
Zement , Edelputz

liefert billigst und kurzfristig,
sowie alle anderen Baustoffe .

Holen Sie Angebot ein l
Birkenfelder Baumaterial -

Großhandlung ,
Inh . W . Hildenbrand ,

Birkenfeld , Württ .
Telefon 16 . s4

Wildbad , Tel . 18 (Treutle ) .

Man nehme
II» IllI»II!II»!lllIIl !>IlII!!Il!!>!!I!!>l!I!!» lili

zur W -ische nie Seife
allein , das Waschen
wUräe zu teuer sein .

Man nehme

„ I„ !!II!I»IllIl » » l!>!llIIl !IlI» !I» l» !» iIiIiII

als Ausatzmittsl — —
äie Rosten verringern
sich um ein Drittelt

henko

(verhindern Wechten Geruch )
per Stück 30 Pfg .

empfiehlt Kobsr -t Insibkn .

Frisch eingetroffen :

Blaufelchen
und

Rheinhechte
bei Adolf Blumenthal .

Anläßlich der

MÄe -r in mim Keimt
sagen wir auf diesem Wege
der ganzen Stadtgemeinde ,
insbesondere der guten Nach¬
barschaft, allen Wohltätern ,
Gönnern , Bekannten , Freun¬

den und Kollegen ein

herzliches Lebewohl !
Familie Hennemann

(Flüchtlingsfamilie ) .

vnjMol - klitteckM ,
VlebtiM.

L. a . U. ßedmil, NeN .-vrogerie ,

KIMM « „lüesl ",
preiswert ,

kvlmemsvln .Kiene',
Müer -keiW.

L . u . w. kedmlt . »sairinslürogeriv

von 3— 10 Liter Inhalt
wieder eingetroffen bei

k̂ obsnt Ivsibsn .

VMM .
0n8 porstnmt verknust

kreitinndiZ : 1 ) Luk ÜKM vslni -
kok kslmbsvd IsgvrM : 210
Stück In . u . Pi . InnZch . mit
pm . : 217 l ., 77 II ., 65 Hl .,
26 IV. , 10 V. KI ; 15 3tück
8nZli. mit Im . : 12 I, , 14 II.
kl . ; 67 8t . ? o . InnZti . mit
pm . : 7 I, , 29 II ., 36 III ., 3
IV., 2 V . KI . in 9 I 086 N .

2) Lll8 Nlastswölck Tibtlx.
lorstmeiZtersgknll , VVildbnd .-
kopk , kokl3teiZ1e, llockstnll ,
KI . V7enäen8tein , Mttlerer
5cIi3jbl68ZV6Zf , Vord . llniden -
ber§, piLknIds , Vord . unck
hint . poliert , Mttl . 8pecken -
teicli, liint . KItloÄi u . 3clleid -
l̂iol? in der p^nckliut 849 8t .
In . u . ? i . InnZfli . mit ? m . :
280 I , 214 II ., 180 III ., 93
IV, 84 V, 21 VI . KI . 170 8t .
8ässk . mit ? m . : 76 I , 50 II ,
23 III . kl . U79 8tück ? o .-
InnZch . mit pm . : 122 I , 379
II , 432 III, 161 IV, 51 V,
4 VI . KI . 84 3t . 8ä8li . mit
pm . : 21 I , 41 II , 14 III . KI .
8ckriktlicke Knxjebote wollen
bi8 8pnte8ten3 (Vlontnss, den
10 . blovernber 1924 , ndends
6 Ukr beim por8tnmt ein-
^ereicllt vverllen. Io3ver -
2eicltni88S und KnZebot8vor -
cirucke von der por3tdirek -
tion 0 . k. kl . 8tutt §nrt .

Regen¬
schirme

kaufen Sie am besten
und billigsten nur beim

Fachmann
W . Kuntze,

Pforzheim
Schirmmachermeister ,

nur Kronenstr . 3 nur

Reparaturensofort .

.

^ ^ ^ ^ tI- ^ ^ t.4 —̂

Leiter»Hmbwerker-
ZoilShMzs .-
sind in großer Auswahl am
Lager bei

Kobsnt Insibsi '.

Prima

PMetthobei-Mchs
Marke „Biene".

sowie

AeibiM MW «
empfiehlt kobsnt Insibsr .
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